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Belastung öffentlicher Einrichtungen. Die Zusammenhänge zwischen dem Drogenmarkt und einem 
breiteren Spektrum krimineller Aktivitäten (z. B. Menschenhandel, Terrorismus) werden ebenso beleuchtet 
wie seine negativen Auswirkungen auf die legale Wirtschaft (z. B. wie die mit dem Drogenhandel 
verbundene Geldwäsche seriöse Unternehmen schwächt) (siehe Teil I „Infografik“ und Abbildung 1.2). 

Handel, Technologie und kriminelle Instrumente – marktfördernde Faktoren 
 
Dem Bericht zufolge sind Globalisierung, Technologie / Innovation sowie kriminelle Instrumente drei Kräfte, 
die die Entwicklung des Drogenmarktes steuern und antreiben. Auf einem stärker global vernetzten und 
technologiefähigenMarkt nutzen kriminelle Organisationen die Chancen, die sich aus der Ausweitung der 
Handelsmärkte, damit verbundenen logistischen Entwicklungen und der Digitalisierung ergeben. Der 
Bericht schildert bedenkliche Entwicklungen durch die größere Diversifizierung des Drogenhandels auf 
dem Seeweg (Abbildung 2.4) und den Missbrauch der allgemeinen Luftfahrt (z. B. Privatflugzeuge, 
Drohnen) für kriminelle Zwecke (Abbildung 2.5). Auch die Nutzung von Post- und Paketdiensten für die 
Beförderung von Drogen nimmt entsprechend dem wachsenden Trend zu Online-Einkäufen in Europa und 
dem größeren Warenverkehr rasch zu. 
 
Surface-Web- und Darknet-Märkte sowie Social Media, Messaging-Services und mobile Apps ermöglichen 
den Verkauf von Drogen über das Internet. Neben Darknet-Märkten, die sich nach wie vor hartnäckig 
halten (rund zehn sind heute noch aktiv – Abbildung 2.8), sind inzwischen auch Online-Verkaufsshops und 
-märkte, die spezifische Nationalitäten und Sprachgruppen als Zielgruppe haben, in Erscheinung getreten. 
Illegale Schusswaffen, verschlüsselte Smartphones und falsche Dokumente gehören zu den wichtigsten 
kriminellen Instrumenten, die von Drogenhändlern zunehmend eingesetzt werden. 

Alexis Goosdeel, Direktor der EMCDDA, erklärt: „Dieser Bericht ist ein klarer Weckruf für politische 
Entscheidungsträger, sich mit dem rasch wachsenden Drogenmarkt zu befassen, der immer globaler, 
vernetzter und digitaler wird. Die extrem großen Produktionsmengen von Drogen innerhalb und 
außerhalb der EU-Grenzen führen zu einer hohen Verfügbarkeit natürlicher und synthetischer 
Substanzen. Dies bedeutet, dass Konsumierende nun Zugang zu einem breiten Spektrum 
hochwirksamer und hochreiner Produkte zu erschwinglichen Preisen haben. Anlass zu wachsender 
Besorgnis gibt die Zunahme drogenbedingter Gewalt und Korruption in der EU. Der Reaktion auf die 
weitreichenden Folgen des Drogenmarktes für die Gesundheit und Sicherheit muss nun vorrangige 
Priorität eingeräumt werden.“ 

Catherine De Bolle, Exekutivdirektorin von Europol, betont: „Europol beobachtet einen deutlichen 
Anstieg der Aktivitäten im Bereich des illegalen Handels sowohl in unserer operativen Arbeit als auch auf 
Grundlage der Daten, die wir von den EU-Mitgliedstaaten erhalten. Die Strafverfolgung muss diese 
Entwicklung angehen, deshalb investieren wir massiv in die Unterstützung drogenbezogener Ermittlungen 
in Europa. Europol hat insbesondere kriminelle Organisationen auf höchster Ebene im Visier, die viel Geld 
für sich selbst auf Kosten ihrer vielen Opfer verdienen.“ 

Wichtige Drogenmärkte unter der Lupe 

Der Bericht befasst sich eingehend mit den Märkten für die wichtigsten Drogen in Europa und betrachtet 
den Weg von der Produktion bis zum Konsum. 

 Cannabis – Produkte von immer größerer Vielfalt: Mit einem geschätzten Wert von mindestens 
11,6 Mrd. EUR handelt es sich um den größten Drogenmarkt in Europa, wobei rund 
25 Mio. Europäerinnen und Europäer (zwischen 15 und 64 Jahren) die Droge im vergangenen Jahr 
konsumiert haben. Der Bericht veranschaulicht, dass Cannabiskraut und -harz zwar nach wie vor den 
Markt dominieren, Cannabisprodukte in Europa jedoch immer vielfältiger werden. Hochwirksame 
Extrakte, auf Cannabis basierende medizinische und gesundheitsorientierte Produkte sowie immer 
mehr Cannabidiol (CBD) oder Produkte mit niedrigem THC-Gehalt werden in verschiedenen Formen 
verkauft (Abbildung 3.1). Daher müssen ihre Wirksamkeit und ihre potenziellen gesundheitlichen 
Auswirkungen genau überwacht werden. Die zunehmende Gewalt zwischen kriminellen 
Organisationen, die mit Cannabis handeln, stellt eine zusätzliche Belastung für die Strafverfolgung dar. 
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 Heroin und andere Opioide – schwerwiegende Gesundheitsrisiken und Bedenken in Bezug auf 
Vorläufersubstanzen: Der Konsum von Opioiden ist nach wie vor für den größten Teil der Schäden 
(darunter Todesfälle) verantwortlich, die mit dem illegalen Drogenkonsum in der EU in Verbindung 
stehen. Mit rund 1,3 Millionen problematischen Opioidkonsumierenden (hauptsächlich Heroin) in der 
EU beträgt der geschätzte Handelswert des Heroinmarktes mindestens 7,4 Mrd. EUR pro Jahr. Die 
Balkanroute ist immer noch der wichtigste Korridor für Heroin in die EU, doch es gibt Anzeichen für 
einen zunehmenden Heroinschmuggel entlang der südlichen Route, insbesondere über den 
Suezkanal (Abbildung 4.8). Es gibt außerdem Hinweise darauf, dass die Heroinvorläufersubstanz 
Essigsäureanhydrid innerhalb der EU abgezweigt und illegal in heroinproduzierende Gebiete 
exportiert wird. Hochwirksame synthetische Opioide (z. B. Fentanyl-Derivate) stellen ein steigendes 
Gesundheitsrisiko dar. Diese werden zunehmend online gehandelt und per Post versandt, häufig in 
kleinen Paketen, die eine große Zahl potenzieller Dosen für Konsumierende enthalten. 

 Kokain – Rekordproduktion und expandierende Märkte: Hierbei handelt es sich um die am 
zweithäufigsten konsumierte illegale Droge in der EU, deren Markthandelswert auf 9,1 Mrd. EUR 
geschätzt wird. Etwa vier Millionen Europäerinnen und Europäer (zwischen 15 und 64 Jahren) haben 
diese Droge ihren Angaben zufolge im vergangenen Jahr konsumiert. Die Nutzung konzentriert sich 
nach wie vor auf den Süden und Westen Europas, doch der Markt scheint sich auszuweiten. Die 
Rekordproduktion in Lateinamerika hat den illegalen Handel in die EU (vor allem in Seecontainern) 
verstärkt. Hier wurden Rekordbeschlagnahmungen verzeichnet. Die Präsenz europäisch organisierter 
krimineller Gruppen in Lateinamerika ermöglicht eine „End-to-end“-Steuerung der Lieferkette. Dies 
kurbelt möglicherweise den Wettbewerb auf dem Kokainmarkt an, der mit Gewalt in der EU in 
Zusammenhang steht. Die EU scheint sich zu einem Transitgebiet für Kokain, das für andere Märkte 
bestimmt ist (z. B. Naher und Mittlerer Osten, Asien), zu entwickeln. 

 Amphetamin, Methamphetamin und MDMA – Großproduktion in Europa für den inländischen 
Konsum und Export: Diese Drogen machen etwa 5 % des gesamten Drogenmarktes in der EU aus, 
wobei der geschätzte EU-Markthandelswert für Amphetamin und Methamphetamin mindestens 
1 Mrd. EUR und für MDMA mindestens 0,5 Mrd. EUR beträgt. Rund 1,7 Millionen Europäerinnen und 
Europäer (zwischen 15 und 64 Jahren) haben im vergangenen Jahr Amphetamin oder 
Methamphetamin ausprobiert und rund 2,6 Millionen MDMA („Ecstasy“). Die Produktion dieser 
Substanzen erfolgt teilweise in „industriellem Maßstab“ in der EU für den inländischen Konsum und für 
den Export. Neue Produktionsmethoden liefern reinere und günstigere Produkte, wobei kriminelle 
Organisationen die gesamte Logistikkette kontrollieren. 

 Neue psychoaktive Substanzen (NPS) – weniger Neuentdeckungen, doch starke Substanzen 
stellen ernsthafte Gesundheitsbedrohungen dar: Hierbei handelt es sich um verschiedene 
Substanzen, die nicht Gegenstand internationaler Drogenkontrollen sind. Der Wert des NPS-Marktes ist 
unbekannt. Im Jahr 2018 wurden 55 NPS im Rahmen des EU-Frühwarnsystems erstmalig gemeldet, 
wodurch die Gesamtzahl der überwachten NPS auf 731 gestiegen ist. Die Hauptquellenländer sind 
China und in geringerem Maße Indien. Es wird davon ausgegangen, dass politische Reaktionen und 
Strafverfolgungsmaßnahmen in Quellenländern zur Verlangsamung des Auftretens von NPS 
beigetragen haben (im Jahr 2014 wurden noch 101 NPS erstmalig gemeldet). NPS stellen jedoch nach 
wie vor eine ernsthafte grenzüberschreitende Gesundheitsbedrohung dar, da starke synthetische 
Opioide, Cannabinoide und „gefälschte“ Benzodiazepine auf dem Markt auftauchen, die mit Berichten 
über gesundheitliche Notfälle und Todesfälle in Zusammenhang stehen. 

Bekämpfung der Drogenmärkte: Maßnahmen für aktuelle und zukünftige Szenarien 

Auf einem Drogenmarkt, der immer komplexer, anpassungsfähiger und dynamischer wird, muss dem Bericht 
zufolge die Politik und Reaktion der EU ebenso flexibel, anpassungsfähig und vernetzt sein. Der Bericht stellt 
ein breites Spektrum laufender Maßnahmen zur Bekämpfung der illegalen Drogenlieferkette vor – von 
operativen Maßnahmen über Korruptionsbekämpfung in Häfen bis hin zur Schulung von Beamten in der 
Vernichtung illegaler Drogenlaboratorien. Es wird auch eine umfassende Reihe verfügbarer politischer 
Instrumente beschrieben (z. B. Koordinierungsstrukturen, Rechtsvorschriften, Kooperationsprogramme und 
Finanzierungsinstrumente). 
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Zu den wichtigsten Handlungsfeldern, die im Bericht genannt werden, gehören die Bekämpfung der 
Geschäftsmodelle krimineller Organisationen auf höchster Ebene, die auf dem globalen Drogenmarkt 
aktiv sind, sowie die Beseitigung von Schwachstellen an den Außengrenzen. Um mit Innovationen im 
Bereich der Drogenproduktion Schritt zu halten werden Investitionen in forensische und toxikologische 
Kapazitäten benötigt. 

Die Agenturen betonen, dass die Verfolgung eines zukunftsorientierten Ansatzes das 
Reaktionsvermögen der EU auf potenzielle zukünftige Herausforderungen erhöhen wird. Diese umfassen 
etwa den Umgang mit virtuellen Währungen, Drohnentechnologie, Automatisierung in der 
Lieferkettenlogistik und künstliche Intelligenz. 

Anmerkungen 

(1) Der 2019 EU Drug Markets Report (EU-Drogenmarktbericht), einschließlich einer Zusammenfassung, ist 
verfügbar in englischer Sprache unter www.emcdda.europa.eu/2019/drug-markets und www.europol.europa.eu 
Der Bericht geht einher mit 12 Hintergrunddokumenten zu den seit 2016 festgestellten Lücken. Die vorliegende 
Pressemitteilung ist in 24 Sprachen verfügbar. Der Bericht ist Teil einer Serie, die (seit 2013) alle drei Jahre 
veröffentlicht wird. 
(2) Die Grafiken im Bericht können aus der Mediathek der EMCDDA heruntergeladen werden:  
www.emcdda.europa.eu/media-library 
(3) Sofern nicht anders angegeben, beziehen sich die Daten in diesem Bericht auf das Jahr 2017. 

 


